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Finden Verstehen Beurteilen Anwenden

Gesundheitsinformationen

Sørensen et. al 2012, 
dt. Fassung zit. n. Pelikan, J. & Ganahl, K., 2017

„Gesundheitskompetenz basiert auf allgemeiner Literalität und umfasst das Wissen, die 
Motivation und die Fähigkeiten von Menschen, relevante Gesundheitsinformationen in 
unterschiedlicher Form zu finden, zu verstehen, zu beurteilen und anzuwenden, um im 
Alltag in den Bereichen der Krankheitsbewältigung, Krankheitsprävention und 
Gesundheitsförderung Urteile fällen und Entscheidungen treffen zu können, die ihre 
Lebensqualität während des gesamten Lebensverlaufs erhalten oder verbessern.“
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Mehr als die Hälfte der Bevölkerung in 
Deutschland sieht sich im Umgang mit 
gesundheitsrelevanten Informationen 
vor erhebliche Schwierigkeiten gestellt.

Schaeffer et. al 2021

Fertigkeiten und 
Fähigkeiten

Anforderungen und 
Komplexität des 
Systems

Gesundheits
-kompetenz

Ebene: Individuum Ebene: Organisation

Schaeffer et. al 2020
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Abstrakt: Neue (Gesundheits-)Risiken

• zunehmende Extremwetter 
• Hitze
• Starkregen
• …

• Auftreten neuer Krankheitsrisiken  
• Ausbreitung neuer Krankheitserreger und Vektoren
• Allergene
• Luftverschmutzung
• psychische Probleme
• …

→ Wie bereiten wir uns darauf vor?



ETWA SO?

GESUNDHEITSKOMPETENZ IN HAMBURG

SEITE 6



LERNEN AUS DER PANDEMIE
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• Mediennutzungsverhalten
• Klassische Medien erreichen viele Menschen 

– und insbesondere vulnerable Gruppen –
nicht bzw. nicht ausreichend 

• „Infodemie“, Fehlinformationen

→ Rausgehen, Vor-Ort-sein, 
ins Gespräch kommen

→ Multiplikatoren
→ Wichtiger Rückkanal
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Gesundheit: Wissen.Weitergeben.Wirken.

• Fokus auf organisationale und 
professionelle Gesundheitskompetenz

Mit Migranten für Migranten (MiMi)

• Muttersprachliche 
Gesundheitsmediatorinnen und 
-mediatoren (ca. 100 Honorarkräfte, 
16 Sprachen)

• (Informations-)Veranstaltungen und 
Workshops zu Gesundheitsthemen für 
Menschen mit Migrationsgeschichte
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Irre menschlich

• Akzeptanz für psychische Erkrankungen 
und Stärkung von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen (z. B. im 
Kontext Polizei, Justizvollzug, Schule)

Schulgesundheitsfachkräfte

• Grundschulkinder werden befähigt, aktiv 
ihr körperliches und seelisches 
Wohlbefinden zu bewahren und zu stärken

• 17 Hamburger Grundschulen und 
insgesamt 13 Schulgesundheitsfachkräfte
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• Aus der letzten Krise lernen – und nicht auf die nächste Krise warten 
→ jetzt loslegen: Kanäle aufbauen, Vertrauen schaffen – und 
Beziehungen kontinuierlich pflegen als Basis für Krisenzeiten

• Mut zum Ausprobieren – und Scheitern

• Gesundheitskompetenz vs. klassische Öffentlichkeitsarbeit? 
→ Das eine tun, ohne das andere zu lassen.

• Von den Zielgruppen her denken 
→ die Menschen und Stakeholder aktiv einbeziehen
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